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Heimatschutz 
ist besorgt
ST. GALLEN → Die Stadt 
St. Gallen möchte die Zahl 
schützenswerter Objekte 
in der Stadt um rund ei-
nen Drittel auf 526 Objek-
te senken. Ein entspre-
chender Entwurf wurde 
heute den Medien vorge-
stellt. Vertreter des Hei-
matschutzes befürchten 
nun den Verlust von his-
torischen Bauten in der 
Stadt St. Gallen.

Überholen 
missglückt
HERISAU → Eine 
36-jährige Motorrad-
fahrerin hat am Sonn-
tagnachmittag in Heri-
sau beim Überholen ei-
ner Autokolonne einen 
links abbiegenden Wa-
gen übersehen und ge-
rammt. Sie erlitt Schul-
ter- und Armverletzun-
gen und wurde mit der 
Ambulanz ins Spital ge-
bracht.

Weniger 
Schulstunden
ST. GALLEN → Wie im 
Kanton Zürich sollen 
auch im Kanton St. Gallen 
die Schulstunden auf der 
Primarstufe reduziert 
werden. Dies kann sich 
der St. Galler Erziehungs-
direktor Stefan Kölliker 
gut vorstellen. Und zwar 
schon auf Beginn des 
nächsten Schuljahres, 
wie er heute zum «Regio-
naljournal» sagte.

→ SCHNELL 
GESAGT

«Wir geben 
den Ton an»

daniel.steiner
@ringier.ch

D ie Ostschweizer ha-
ben an den ersten 

Schweizer Meisterschaf-
ten der Poetry Slammer 
alle hinter sich gelassen. 
Ganz vorne: Die Thurgau-
erin, die inzwischen in 
Winterthur lebt, Lara Stoll 
(23). Sie holte sich am 
Samstag in Olten den 
Schweizer-Meister-Titel 
und dazu als Preis die be-
gehrte Flasche Whisky. 
Stoll liess in ihrer Darbie-
tung das Publikum daran 
teilhaben, was ihr durch 
den Kopf geht, während 
sie gerade «mit dem alten 
BMW des Freundes über 
einen Abhang hinunter 
vierhundert Meter in die 
Tiefe stürzte.»

Mit Renato Kaiser 
(Goldach) und Etrit Has-
ler (St. Gallen) waren die 
Ostschweizer auf dem 
Podest unter sich. Für 
den St. Galler Veranstalter 
Lukas Hofstetter keine 
Überraschung. «St. Gallen 
hat die älteste und dyna-

mischste Poetry-Slam-Sze-
ne der Schweiz». Im De-
zember feiert Poetry Slam 
St. Gallen das zehnjährige 
Bestehen. Der ansonsten 
unbeliebte Ostschweizer 
Dialekt spiele bei diesem 
Wettkampf keine Rolle. 
«Die meisten Texte werden 
in Hochdeutsch vorgetra-
gen», sagt Hofstetter. 

Lara Stoll dazu: «Ich 
mag meinen Dialekt 
nicht besonders. 
Auf Hochdeutsch 
kann ich mich 
besser ausdrü-
cken.» Und 
damit ist sie 
erfolgreich. Sie 
hat sich den Poetry 
Slam zum Beruf gemacht 
und tritt mit ihren Darbie-
tungen an verschiedenen 
Veranstaltungen auf. Sie 
sei aber keine Komödian-
tin, betont sie. «Die Texte 
und das Erzählen stehen 
im Vordergrund. Wobei 
ich gerne satirisch schrei-
be und gelegentlich auch 
ein paar Lacher auf meine 
Seite ziehe.» 

POETRY SLAM → Ostschweizer 
sind die besten Slammer. Ein 
Veranstalter sagt warum.

Star der Szene 
Slam-Poetin Lara Stoll.

Fussball-Camp für Kinder
TRAINING → Die McDonald’s-Restaurants der Region 
laden vom 27. September bis 1. Oktober Mädchen und 
Buben zum Fussball-Camp in St. Gallen ein. Der ehemali-
ge Nationalspieler Alain Sutter ist der Götti der Camps. 
Die rund 150 Kinder trainieren unter der Leitung von dip-
lomierten Junioren-Trainern. Das Programm ist speziell 
auf die 6- bis 13-Jährigen abgestimmt, wie die Verant-
wortlichen heute mitteilen. dst

«Für uns ein Traumlos»

D er FC Scha� hausen hat 
bei der Cup-Auslosung 

das grosse Los gezogen, so-
wohl betre� end Attraktivi-
tät als auch in Bezug auf die 
sportliche Herausforde-
rung. Die Munotstädter 
dürfen am 16./17. Oktober 
zu Hause gegen den FC St. 
Gallen spielen. «Es gibt in 
dieser Situation für uns kein 
besseres Los», sagt Ge-
schäftsführer Christian Stü-
bi. Der kriselnde FC St. Gal-
len hatte schon mit dem 
Zweitligisten Flawil am ver-
gangenen Wochenende 

Mühe bekundet. «Zudem 
liegt uns der FC St. Gallen. 
Wir gingen in den Cupspie-
len gegen die Ostschweizer 
schon oft als Sieger vom 
Platz», sagt Stübi. Die 
Scha� hauser haben sich am 
Wochenende in Liestal mit 
5:2 durchgesetzt. Die Zu-
schauer dürfen also ein hei-
sses Cup-Duell erwarten. 
Auf der Medienstelle des FC 
St. Gallen sagt man zum 
Angstgegner: «Wir wollen 
unsere negative Cup-Bilanz 
gegen die Scha� hauser auf-
bessern.» dst

CUP-SPIEL → Der FC Scha�  ausen bekommt den 
FC St. Gallen als Gegner im Sechzehntelfi nal.

Tschutten wie 
die Gros sen 

Alain Sutter ist 
der Götti des 

Fussball-
Camps 
auf der 

Sport anlage 
Gründen-

moos.

Dialekt spiele bei diesem 
Wettkampf keine Rolle. 
«Die meisten Texte werden 
in Hochdeutsch vorgetra-
gen», sagt Hofstetter. 

Lara Stoll dazu: «Ich 
mag meinen Dialekt 
nicht besonders. 
Auf Hochdeutsch 
kann ich mich 
besser ausdrü-
cken.» Und 
damit ist sie 
erfolgreich. Sie 
hat sich den Poetry 
Slam zum Beruf gemacht 
und tritt mit ihren Darbie-

St.-Galler-Fans in Flawil 
Im Oktober geht die Reise 
nach Schaffhausen.
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